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Ziele und Absichten der  
Forschungsgemeinschaft Funk e.V.  
 
 
Ein arbeitsreiches Jahr 2001 liegt hinter uns. Die Arbeitsgruppen und die 
Geschäftsstelle der Forschungsgemeinschaft Funk e.V. (FGF) haben 
wieder dazu beigetragen, dass der Rückblick sehr positiv ausfallen muss. 
Sehr viel Arbeit wurde zur Verbesserung und Steigerung bestehender 
Systeme und Aufgabenfelder aufgewandt wie z.B. für die 
Informationsangebote in Internet und Intranet, bei der Aufstellung, 
Auswahl und Abwicklung von Forschungsprogrammen. Wie in den 
vorhergegangenen Jahren wurden die seit dem Gründungsjahr 1992 
festgeschriebenen Wertvorstellungen und Ziele auch im abgelaufenen 
Jahr verfolgt. Das Jahr 2001 war wiederum ein Jahr der Organisation und 
Durchführung von Kongressen, Workshops und Seminaren. Nach 
längerer Zeit wurde - im Rahmen einer öffentlichen Veranstaltung, der 
Internationalen Funkausstellung in Berlin - wieder ein 
Pressehintergrundgespräch mit Beteiligung angesehener Experten 
durchgeführt. Im Mittelpunkt der Veranstaltung standen Informationen zu 
Fragen der „biologischen Verträglichkeit“ neuer funktechnischer 
Technologien unter besonderem Bezug auf UMTS.  
 
Einer der Höhepunkte im wissenschaftlichen Bereich waren die 23. 
Jahrestagung der Bioelectromagnetics Society (BEMS) mit ihren 
zahlreichen Nebenveranstaltungen (IEEE, COMAR, US Air Force 
Research Laboratory) in St. Paul/Milwaukee/USA und der 5. Internationale 
Kongress der Europäischen BioElectromagnetics Association (EBEA) in 
Helsinki/Finnland. 
 
Hauptschwerpunkte der von der FGF initiierten Forschung bilden nach wie 
vor die Ermittlung kausaler Zusammenhänge zwischen Ursache und 
Wirkung, die Erarbeitung neuer Fragestellungen aufgrund neuer 
wissenschaftlicher Erkenntnisse, die wissenschaftliche Reproduzierbarkeit 
sowie der direkte Bezug des erworbenen Wissens zu aktuellen 
wissenschaftlichen Methoden und Kenntnissen.  
 
Die FGF wird sich erklärter Maßen (siehe auch frühere Jahresberichte) 
weiterhin fokussiert auf die wissenschaftliche Erforschung vermuteter 
athermischer Effekte - ausgehend von niederenergetischen 
elektromagnetischen Quellen - konzentrieren. Verstärkt und 
vorausschauend werden dabei neue Anwendungen technischer Art wie 
UMTS, Abstandssensorik im Kraftverkehr etc. einbezogen. Dies ist 
mittlerweile in fünf aufgesetzten Projekten umgesetzt worden. 
 
In der Praxis der Projektvergabe hat sich bewährt, dass jede 
wissenschaftliche Studie, die von der FGF vergeben und gefördert wird, 
mit einer exakten Aufgabenstellung an die Auftragnehmer verbunden ist. 
Fortgeführt wurde auch die Praxis, Studien nach Abschluß eingehend mit 
geladenen Experten zu diskutieren. Auch für 2001 gilt, dass sich die 
Forschungsgemeinschaft Funk e.V. bewußt nicht an Spekulationen und 
hypothetischen Einschätzungen beteiligt, sondern Aussagen 
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ausschließlich auf Basis wissenschaftlicher Ergebnisse macht. Das 
finanzielle Fördervolumen lag 2001 mit ca. 1,5 Millionen DM vergebener 
Drittmittel etwas über dem Niveau der Vorjahre. 
 
Obwohl bei allen wissenschaftlichen Arbeiten und Studien ein hohes Maß 
an Qualität, Ungebundenheit der Untersucher, striktes Beachten der 
Nichteinmischung aus nicht-wissenschaftlichen Gründen, Einbeziehung 
von unabhängigen Experten aus dem In- und Ausland, offen legen aller 
Arbeitsergebnisse, verstärktes Bemühen um Veröffentlichung in 
bewertenden (peer-reviewed) Zeitschriften zugrunde gelegt wurde und 
wird, gibt es immer wieder Verdächtigungen, die die Ungebundenheit 
einer Forschung anzweifeln. Die FGF hat verstärkt Bemühungen mit der 
Offenlegung der Projektauswahl, -durchführung und –berichten 
unternommen, um durch Transparenz der Arbeitsweise und der Ziele der 
FGF diesen Unterstellungen entgegen zu treten. So können zwar politisch 
motivierte oder ungerechte Verdächtigungen und Vorurteile nicht immer 
ausgeräumt werden, aber zumindest bei nicht nur mit Vorurteilen 
Behafteten konnte mit der Offenlegung der internen Strukturen der FGF-
Gremien und Auswahlkriterien Verständnis für unser Tun erreicht werden. 
Der Vorwurf, nur „Industrie-Forschung“ zu betreiben, kann nur langfristig 
mit ungebundener, qualitativ hochwertiger Forschung entkräftigt werden. 
Die FGF hat sich hohen wissenschaftlichen Anforderungen und 
Maßstäben verpflichtet.  
 
Neben der Förderung wissenschaftlicher Forschungsprojekte betreibt die 
FGF eine aktive Öffentlichkeitsarbeit. Die Forschungsgemeinschaft Funk 
e.V. vertritt – wie seit Jahren erklärt - vehement die Auffassung, dass 
wissenschaftliche Erkenntnisse - für jedermann verständlich - auch der 
Allgemeinheit zugänglich gemacht werden müssen. Diesem Anspruch trug 
die FGF wie in den Vorjahren durch eine breite Palette an Publikationen 
und Aktivitäten zur Veröffentlichung Rechnung. 
 
Als Informationsinstrumente der Forschungsgemeinschaft Funk e.V. 
fungieren seit Jahren der „Newsletter“, die „Edition Wissenschaft“, die 
„Hotline/Infoline“ und die Internetseite http://www.fgf.de. Dieses breite 
Spektrum an Medienangeboten ermöglicht es dem Fachmann wie dem 
interessierten Laien gleichermaßen, sich über die biologische Wirkung 
elektromagnetischer Felder und die Aktivitäten der FGF zu informieren. 
Der freie Zugang zu Ergebnissen und Erkenntnissen ist wichtiger 
Bestandteil der Öffentlichkeitsarbeit der FGF und wird ständig auf dem 
neuesten Stand gehalten und ausgebaut. Zusätzlich wurde im 
vergangenen Jahr zur Information der Mitglieder ein eigenständiges 
Informationssystem, „Intranet“, eingerichtet. Dieses Angebot mit seinem 
vielseitigem Spektrum wird von den Nutzern gut angenommen und 
genutzt. 
 
Fortgesetzt wurde mit Veranstaltungen mit betont wissenschaftlichem 
Charakter im Jahr 2001 die Zusammenarbeit mit forschenden, 
administrativen Behörden und Institutionen wie der BafAM (Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin), dem BfS (Bundesamt für 
Strahlenschutz) und mit der BGFE (Berufsgenossenschaft für 
Elektrotechnik und Feinmechanik). Insgesamt wurden zwei gemeinsame 
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wissenschaftliche Präsentations- und Diskussionsforen abgehalten. Die 
fachlichen, kritischen Auseinandersetzungen zwischen den Teilnehmern 
sind stets Prüfsteine für die aktuellen wissenschaftlichen Aktivitäten und 
tragen zur Transparenz und zum Verständnis von Forschung und Wissen-
schaft bei. Zu einigen der Veranstaltungen wurden Berichterstattungen 
redaktionell erarbeitet und werden in Kürze auch in gedruckter Form 
vorgelegt werden. 
 
Für das Forschungsvorhaben 2002 „Nichtionisierende Strahlung“ hat das 
Bundesamt für Strahlenschutz Experten – darunter auch die FGF – zur 
Vorbereitung des Programms des Bundesministerium für Umwelt, 
Naturschutz und Reaktorsicherheit (BMU) um Rat und Hinweise für 
zukünftige Forschungsprojekte nach Salzgitter eingeladen. Während der 
zweitägigen Tagung wurde ein Fragenkomplex ausgearbeitet, der als 
Grundlage für das Forschungsvorhaben 2002 dient. (Informationen dazu 
im Internet: http://www.bfs.de/forsch/index.html) 
 
International hat die FGF z. B. durch aktive Unterstützung der neuen 
COST-Aktion 281 der europäischen Union an Anerkennung gewonnen. 
Hier gilt es weiter mitzuarbeiten, um hohen wissenschaftlichen 
Vorstellungen (z.B. nach WHO-Kriterien) in der Erforschung von 
Auswirkungen von EMF international Geltung zu verschaffen und 
internationale und nationale Gremien über den Stand der Wissenschaft zu 
unterrichten bzw. Informationen für unsere Tätigkeiten einzuholen. 
 
Angelaufen sind auch schon die Vorbereitungen zum 10-jährigem 
Bestehen der FGF. In einer Veranstaltung in Berlin am 19.09.2002 soll 
über das „Getane“, das Zukünftige und die wesentlichen Eckpunkte des 
Selbstverständnisses der FGF berichtet und diskutiert werden. 
 
Als Resümee für das Jahr 2001 kann festgestellt werden; es ist viel getan, 
erreicht und erfolgreich abgeschlossen worden. Aber dies ist kein Grund 
zur Selbstzufriedenheit, sondern Ansporn, so fortzufahren in unserem 
Bemühen, solange die Kardinalsfrage nicht ausreichend geklärt ist, ob die 
Vermutungen gegenüber niederenergetischen, elektromagnetischen 
Feldern zu Recht oder zu Unrecht bestehen. 
 
An dieser Stelle sei allen Förderern, Unterstützenden und Freiwilligen 
gedankt, die unter hohem Arbeits- und Sympathieeinsatz dazu 
beigetragen haben, dass im neunten Jahr der Tätigkeit der FGF sehr 
Positives zu berichten ist. 
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Die Mitgliederentwicklung  
 
 
Die Mitgliederentwicklung war auch in 2001 verhalten positiv. Die 
Mitgliederzahl der Forschungsgemeinschaft Funk e.V. ist auf 54 
gestiegen. Neben dem Neuzugang von vier Organisationen ist ein Abgang 
zu verzeichnen. Mit Ende des Jahres 2001 ist die Firma Philips Consumer 
Communications GmbH aus der FGF ausgeschieden. Die mitglieder-
stärkste Gruppe stellen die Universitäten und wissenschaftlichen Institute 
mit 32 Mitgliedern. Die Verteilung der Mitglieder ist nachstehender Grafik 
zu entnehmen. 
 
Neu hinzugekommen sind die Firmen Marconi Communications GmbH, 
Mobilcom Multimedia GmbH, NRT (New Radio Tower GmbH), die 
Universität Witten-Herdeck und die Fachhochschule Leipzig. 
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Mitglieder 
Netzbetreiber Deutsche Telekom AG 
 Deutsche Telekom Mobilfunk GmbH (T-Mobil) 
 E-Plus Mobilfunk GmbH 
 Mannesmann Mobilfunk GmbH (MMO)/Vodafone D2 
 Mobilcom Multimedia 
 NRT New Radio Tower GmbH 
 Swisscom AG 
 Viag Interkom GmbH & Co 

Diensteanbieter ARD/ZDF 

 

Industrie Alcatel SEL AG 
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 Daimler Chrysler AG 
 Ericsson Mobilfunk GmbH 
 Lucent Technologies Network Systems GmbH 
 Marconi Communications GmbH 
 Motorola GmbH 
 Nokia Mobile Phones GmbH  
 Robert Bosch GmbH 
 Rohde & Schwarz GmbH & Co. KG 
 Siemens AG 
 Kathrein-Werke 

Behörde Bundesministerium für Wirtschaft 
 Bundesamt für Kommunikation (BAKOM), Schweiz 

Sonstige Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND) 
 Deutscher Arbeitskreis CB-Notfunk e.V. (DAKfCBNF) 
 Deutscher Amateur-Radio-Club e.V. (DARC) 
 Eidgenössische Technische Hochschule Zürich (ETH) 
 Fachhochschule Berlin 
 Fachhochschule Deggendorf 
 Fachhochschule Köln 
 Fachhhochschule Leipzig 
 Fernuniversität Hagen 
 Forum Mobilkommunikation Wien 
 Forschungsinstitut für Telekommunikation Dortmund 
 GMT Bergische-Universität-GH-Wuppertal 
 GWUP Gesellschaft zur wissenschaftlichen Untersuchung von 

Parawissenschaften e.V. 
 Humboldt-Universität Berlin 
 Institut für Arbeitsmarktforschung und berufliche Weiterbildung 

 (IABW) 
 Institut für Mobil- und Satellitenfunktechnik (IMST)  
 Institute of Hygiene and Epidemiology, Warschau/Polen 
 Österreichisches Forschungszentrum Seibersdorf 
 Polizei-Führungsakademie Münster 
 RWTH Aachen, Forschungszentrum für Elektromagnetische 

 Umweltverträglichkeit (FEMU) 
 Technische Universität Braunschweig, Forschungsverbund: EMV 

 biologischer Systeme 
 Technische Universität Graz 
 Technische Hochschule Hannover 
 Technische Universität Ilmenau 
 Technische Hochschule Karlsruhe 
 Technische Universität München 
 Universidad Politecnica de Madrid 
 Universität Dortmund 
 Universität Mainz, Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie 
 Universität Montpellier, Section de Nimes, Laboratoire de 

 Biophysique Médicale 
Universität Stuttgart 
Universität Witten-Herdecke 
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Forschungsarbeit  
 
FGF-Forschungsprojekte im Jahr 2001 
 
Die aus einer Abstimmung unter allen FGF-Mitgliedern hervorgegangenen 
sechs neuen Projektthemen (siehe FGF Jahresbericht 2000) wurden 
weiter verfolgt: 
 
1. Übertragbarkeit von Forschungsergebnissen auf andere Frequenzen 

und/oder andere Modulationsverfahren; Demodulation an lebenden 
Systemen 
(  umgesetzt als FGF-Workshopserie, s.u.) 

2. Mögliche biologische Einflüsse neuer Funkdienste (UMTS) 
(  neu beauftragt) 

3. Untersuchungen möglicher Effekte von Mobiltelefonen auf das 
zentrale Nervensystem des Menschen 
( ���������	
���
��
	
���������������������
��
������

� 

4. Einflüsse von Signalen im hohen GHz-Bereich auf das vegetative 
Nervensystem 
( ���� beauftragt) 

5. ‘In vivo - / in vitro‘ – Untersuchungen zur Blut-Hirn-Schranke (in 
Anlehnung an einen Projektvorschlag von Dr. Stögbauer, Universität 
Münster) 
( ���������������� 

6. Langzeitstudie (in Anlehnung an einen Projektvorschlag aus einem 
Fraunhofer Institut) 
( � ���	
� ���
����
��
	
��

� �������� ��� ���� ���
���� ������
�������
zur Mitförderung des Vorhabens mit 20% der benötigten 
Projektkosten, falls der Antragsteller weitere Förderer zur Deckung der 
gesamten Kosten findet. Das Angebot der FGF gilt ab dem 
Vorstandsbeschluss für 1½ Jahre) 
 

 
Beauftragungssituation 
 
Insgesamt beschäftigte sich die FGF im vergangenen Jahr mit 13 
Forschungsprojekten. Davon wurden zwei neue Projekte öffentlich 
ausgeschrieben, sieben weitere wurden direkt oder aufgrund früherer 
Ausschreibungsverfahren/Beschlüsse beauftragt bzw. durchgeführt. Vier 
Projekte wurden früher beauftragt und im Jahr 2001 fortgeführt oder 
beendet. 
 
Öffentlich ausgeschrieben:  
 
• Untersuchungen möglicher Effekte von Mobiltelefonen auf das 

Zentrale Nervensystem des Menschen. (Ausschreibungstitel: Effects of 
electromagnetic fields emitted by mobile phones on human cognitive 
and brain function) 

• Einflüsse von Signalen im hohen GHz-Bereich auf das vegetative 
Nervensystem (VNS) und Hormonparameter. (Ausschreibungstitel: 
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Effects of signals in the high GHz range on the vegetative nervous 
system [VNS] and hormone parameters.) 

 
Direkt beauftragt bzw. durchgeführt: 
 

• Literatur-Analyse zu thermischen und athermischen Effekten von 
elektromagnetischen Feldern im Frequenzbereich von 2 bis 3 GHz.  

 
• Projekt „Übertragbarkeit von Forschungsergebnissen auf andere 

Frequenzen und/oder andere Modulationsverfahren; Demodulation 
an lebenden Systemen“ (FGF-Workshop-Serie) 
Phase II: Internationaler „Mikrodosimetrie“-Workshop in Dresden 
vom 17. bis 19.12.2001. 

 
Aufgrund früherer Ausschreibungsverfahren/Beschlüsse beauftragt 
bzw. durchgeführt: 
 

• Provokationsstudie an Menschen zu physiologischen Parametern 
des visuellen Systems unter dem Einfluss von hochfrequenten 
EMF. 

• Provokationsstudie zur Elektrosensitivität einzelner menschlicher 
Individuen. 

• Auswirkungen von HF-EMF auf die Funktion der Blut-Hirn-
Schranke in vitro. 

• Experimentelle Studie über mögliche Wechselwirkungen von 
Mobilfunksystemen der 3. Generation (UMTS) mit biologischen 
Systemen zur Erforschung des Gesundheitsrisikos für den 
Menschen. 

• Ergänzungsauftrag zu FGF-Projekt Nr. 33: Kurz- und 
Langzeitauswirkung hochfrequenter EMF auf die Qualität des 
menschlichen Schlafes und der hieraus resultierenden 
Tagesbefindlichkeit. 

 
Früher beauftragt und im Jahr 2001 fortgeführt oder beendet: 
 

• Wissensbasierte Literaturdatenbank (WBLDB). 
• Wirkungen schwacher, hochfrequenter EMF (383 MHz, 900 MHz 

und 1,8 GHz) auf die Melatoninsynthese und reproduktiven 
Funktionen männlicher Dsungarischer Hamster. 

• Auswirkungen gepulster hochfrequenter EMF (900 MHz, 217 Hz 
gepulst) auf ausgewählte physiologische Parameter von Ratten: 
Untersuchung der Auswirkung einer Exposition mit einer zweiten, 
höheren Leistungsflußdichte (60 W/m2) während der Trächtigkeit 
auf die Nachkommen. 

• Literaturstudie: Embryonalentwicklung unter dem Einfluss hoch- 
und niederfrequenter elektromagnetischer Felder. Eine 
Bestandsaufnahme teratologischer Studien. 
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Status der Projekte 
 
Im folgenden sind alle 13 im Jahr 2001 geförderten oder neu geplanten 
Forschungsprojekte - unterteilt nach ihrem gegenwärtigen Status – 
aufgeführt (bei den mit „UMTS“ gekennzeichneten Projekten ist 
ausschließlich oder optional Exposition mit einem UMTS-Testsignal 
vorgesehen) : 
 
1.)  Laufende oder neu beauftragte Projekte, in 2001 abgeschlossen  

(Abschlußberichte liegen vor): 
 

• Auswirkungen gepulster hochfrequenter EMF (900 MHz, 217 
Hz gepulst) auf ausgewählte physiologische Parameter von 
Ratten: Untersuchung der Auswirkung einer Exposition mit 
einer zweiten, höheren Leistungsflußdichte (60 W/m2) während 
der Trächtigkeit auf die Nachkommen. 

o Konzept für die Expositionsanlage und deren Realisierung. 
o (Abschlussberichte abgenommen; Abschlusskolloquium durch

 geführt, siehe hierzu Bericht weiter unten) 
• Ergänzungsauftrag zu FGF-Projekt Nr. 33: Kurz- und 

Langzeitauswirkung hochfrequenter EMF auf die Qualität des 
menschlichen Schlafes und der hieraus resultierenden 
Tagesbefindlichkeit. 

• (Komplette Durchführung in 2001; Abschlussbericht noch nicht 
abgenommen) 

• Literaturstudie: Embryonalentwicklung unter dem Einfluss hoch- 
und niederfrequenter elektromagnetischer Felder. Eine 
Bestandsaufnahme teratologischer Studien. 

• (Nach langer Überarbeitungsphase wird die Neufassung des 
Abschlussberichtes noch geprüft und ist noch nicht 
abgenommen) 

 
2.)  Laufende Projekte 
 

• Wirkungen schwacher, hochfrequenter EMF (383 MHz, 900 
MHz und 1,8 GHz) auf die Melatoninsynthese und 
reproduktiven Funktionen männlicher Dsungarischer Hamster. 

�� Konzipierung, Aufbau und Rechnersimulation von 
Expositionseinrichtungen für die Untersuchung der 
Melatoninsynthese männlicher Dsungarischer Hamster 

• (Praktische Durchführung beendet. Abschlusskolloquium 
bereits durchgeführt, siehe hierzu Bericht weiter unten. Drei 
Teilabschlussberichte zum biol. Teil und der Abschlussbericht 
zum Expositionsteil liegen vor. Es werden noch ein 
Teilabschlussbericht zu den Untersuchungen an Zellen und ein 
Gesamtabschlussbericht zum biol. Teil erwartet) 

• Wissensbasierte Literaturdatenbank (WBLDB). 
(zusätzlicher Verstärkungsauftrag läuft ab Ende 2001)  

• Projekt „Übertragbarkeit von Forschungsergebnissen auf 
andere Frequenzen und/oder andere Modulationsverfahren; 
Demodulation an lebenden Systemen“ (FGF-Workshop-Serie) 
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Phase II: Internationaler „Mikrodosimetrie“-Workshop in 
Dresden vom 17. bis 19.12.2001. 
(Workshop von FGF organisiert und durchgeführt, 
Abschlussbericht steht noch aus. Siehe hierzu Bericht weiter 
unten.) 

• Literatur-Analyse zu thermischen und athermischen Effekten 
von elektromagnetischen Feldern im Frequenzbereich von 2 bis 
3 GHz. 

• Provokationsstudie an Menschen zu physiologischen 
Parametern des visuellen Systems unter dem Einfluss von 
hochfrequenten EMF (ausschließlich UMTS). 

• Provokationsstudie zur Elektrosensitivität einzelner 
menschlicher Individuen. 

• Auswirkungen von HF-EMF auf die Funktion der Blut-Hirn-
Schranke in vitro (optional UMTS). 

• Experimentelle Studie über mögliche Wechselwirkungen von 
Mobilfunksystemen der 3. Generation (UMTS) mit biologischen 
Systemen zur Erforschung des Gesundheitsrisikos für den 
Menschen (ausschließlich UMTS). 
(Beauftragungsphase) 

• Einflüsse von Signalen im hohen GHz-Bereich (5,8 – 110 GHz) 
auf das vegetative Nervensystem (VNS). 
(Startphase; Beauftragung erfolgte nach Erhalt und Prüfung von 
nur einem Angebot auf die öffentliche Ausschreibung hin) 

 
 
3.)  In 2001 geplante Projekte 
 

• Untersuchungen möglicher Effekte von Mobiltelefonen auf das 
Zentrale Nervensystem des Menschen (optional UMTS). 
(Auswahlphase; Unter Berücksichtigung der Empfehlung zweier 
externer Experten bei der Auswahl aus sieben nach der 
Ausschreibung eingegangenen Angeboten formulierte die UAG 
in vivo/in vitro eine konkrete Empfehlung zur Projektvergabe an 
die AGF) 

 
 
Die Studienergebnisse wurden und werden soweit möglich in 
wissenschaftlichen Journalen und Tagungsberichten publiziert. Die 
Aufnahme der Ergebnisse in die Datenbanken von WHO und COST 281 
sowie weiterer Datenbanken wurde laufend weiter verfolgt. Die Ergebnis-
se der Studien werden, wenn möglich, auch normgebenden Gremien 
zugeführt.  
 
Zwei Auftragnehmer stellten die Ergebnisse ihrer abgeschlossenen 
Studien im Rahmen eines öffentlichen, von der FGF veranstalteten 
Kolloquiums den anwesenden Fachleuten vor. Im Teil „Kolloqien der FGF“ 
finden Sie einen Kurzbericht über diese Veranstaltung: 
 
Der Ausbau, die Überarbeitung und die Öffnung der FEMU-Datenbank 
wurde 2001 verstärkt voran getrieben. Diese wissensbasierte Datenbank 
hat durch Umstellung der Abfrage-Software auf Oracle an Performance 
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gewonnen. Mit der uneingeschränkten Öffnung für Behörden, 
Administrationen und das breite Publikum ist es gelungen, hohe 
Akzeptanz zu erreichen. Dies gilt auch für große wissenschaftliche Kreise. 
Durch Vergabe einer Marketing-Studie Ende des Jahres 2001 wurde 
versucht, neue - noch nicht angesprochene - Kreise zu errreichen und zu 
interessieren. Diese Studie ist noch nicht abgeschlossen. 
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Im Jahr 2001 wurden 1,52 Mio. DM an Drittmitteln vergeben. Das ist 
deutlich mehr als in früheren Jahren. Die Ursache ist in der langen 
notwendigen Vorbereitungsphase zur Konkretisierung der Projekte zu 
suchen, damit die Forschungsarbeiten nach dem Beginn ohne größere 
Verzögerungen durchgeführt werden können. Für die Forschungs-
projekte, die in Zukunft gefördert werden sollen, wurden Vorschläge von 
Mitgliedern, Antragstellern und anderen Organisationen gesammelt. Die 
notwendigen Entscheidungen hinsichtlich dieser Projekte werden 
entsprechend den Ausschreibungsbedingungen getroffen. 
 
Hinsichtlich der Bewertung wissenschaftlicher Ergebnisse bezog die For-
schungsgemeinschaft Funk e.V. auch im neunten Jahr des Bestehens 
stets eine neutrale Position. 
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Presse- und Öffentlichkeitsarbeit  
 
In der Arbeitsgruppe für Öffentlichkeitsarbeit wurden erneut große 
Anstrengungen unternommen, um die Öffentlichkeit  zu unterrichten: 
 

• Überarbeitung des internen Handbuchs für wichtige Umweltfragen 
(früheres Sprecherhandbuch) 

• Erweiterung des internen Informationsnetzes Intranet der FGF 
(fgf.femu.de) 

• Überarbeitung und Erweiterung des Internetangebotes 
(www.fgf.de) 

  
Die Forschungsgemeinschaft Funk beteiligte sich in 2001 verstärkt an 
Veranstaltungen für die Öffentlichkeit und arbeitete auf Bitten 
verschiedener Kommunen intensiv mit ihnen zusammen, um öffentliche 
„Hearings“ der Kommunen zu gestalten (z.B. Veranstaltungen des 
Magistrats von Kassel, der Stadtverwaltung St. Augustin, der 
Kreisverwaltung Siegburg usw.) 
 
Auf diverse schriftliche Anfragen wurden Expertenberichte zu ausge-
wählten Fachfragen für Institutionen, Kommunen, Schulen und die 
interessierte Öffentlichkeit erarbeitet und zur Verfügung gestellt. 
 

Newsletter 
 

Der „Newsletter“ wurde in der gleichen vertrauten Aufmachung 
fortgeführt, wobei auch in diesem Jahr auf namentlich 
gekennzeichnete Autorenbeiträge Wert gelegt wurde. 2001 
erschienen 3 Ausgaben mit insgesamt  108 Seiten. Nähere 
Informationen sind der nachstehenden Tabelle zu entnehmen.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Jahr
Erschienene
Newsletter

Anzahl
Beiträge

Anzahl
Kurzartikel

Anzahl
Seiten

1993 7 28 2 60
1994 5 28 - 84
1995 4 19 - 76
1996 6 23 - 104
1997 4 22 11 60
1998 3 13 15 32
1999 3 15 19 48
2000 4 24 11 100
2001 3 17 8 108  
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Infoline bzw. Hotline 
 

Die „Infoline/Hotline“ als internes Informationsinstrument für die 
Mitglieder der FGF erfüllte auch im Jahr 2001 die Vorgabe, allen 
Mitgliedern Nachrichten, Neuigkeiten und Wissenswertes aus dem 
Bereich der elektromagnetischen Umweltverträglichkeit in Form von 
Originalquellen zur Verfügung zu stellen. Die Bandbreite an 
Informationen ist groß und erstreckt sich von beabsichtigten oder 
erlassenen gesetzlichen Maßnahmen über Kuriositäten, 
Normenentwürfe, wissenschaftliche Abhandlungen bis hin zu 
Veranstaltungshinweisen. 2001 erschienen 37 „Hotlines“ mit 167 
Artikeln und 577  angebotenen Informationen.  
 

Jahr
Erschienene

Hotlines
Anzahl
Artikel

Angebotene
HOT´s

1994 64 178 36

1995 45 221 201
1996 55 233 307
1997 53 248 458
1998 42 167 501
1999 41 187 355
2000 36 161 390
2001 37 167 577  
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Internetpräsenz der FGF 
 
Seit dem 10.10.2001 sind die neuen Internetseiten der FGF online. Das 
bisherige Angebot wurde überarbeitet, um zusätzliche Rubriken ergänzt 
und neu strukturiert. Es bietet insbesondere mehr Informationen über die 
FGF und deren Engagement in der Forschung sowie ein erweitertes 
Serviceangebot (komfortable Suche, Mailinglisten für Infoline und 
Newsletter, Anforderung von Projekt-Abschlussberichten, Sitemap). 
Das nüchterne Design soll dem wissenschaftlich-sachlichen Anspruch der 
FGF gerecht werden, die Startseite ist für aktuelle Meldungen reserviert. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
In der neuen Rubrik "Die FGF" werden dem Besucher Ziele, Mitglieder 
und Vorstand, Organisationsform, Praxis der Projektvergabe, interne 
Arbeitsgruppen sowie die Arbeit der Geschäftsstelle ausführlich 
vorgestellt.   
 
Ebenfalls neu ist eine Übersicht über alle abgeschlossenen 
Forschungsprojekte, die bisher von der FGF gefördert wurden (Rubrik 
"Forschung und Publikationen").  
 
Beide neuen Angebote verzeichnen bereits eine rege Nachfrage.  
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Insgesamt verteilte sich die durchschittliche Anzahl der abgefragten 
Seiten in den Monaten November/Dezember auf die 4 neuen 
Hauptrubriken wie folgt: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 

 
 
 
 
Die Zugriffszahlen auf das Internet-Angebot haben sich inzwischen auf 
einem recht hohen Niveau etabliert. Das erste Quartal 2001 zeigte 
gegenüber dem letzten Quartal 2000 nochmals einen Anstieg. Der leichte 
„Einbruch“ im dritten Quartal zeigt Parallelitäten wie im Jahr 2000. Das 
vierte Quartal zeigt dagegen einen erheblichen Anstieg (Grafik 1). 

 
 
Grafik 1  
 
 

Aktuelles 
- Infoline
- Veranstaltungen
- Ausschreibungen

Die FGF
- Organisation
- Mitglieder
- Projektvergabe

Service
- Feedback
- Links
- Suche

Forschung und Publikationen
- Newletter, Edition Wissenschaft, Broschüren
- FGF Forschungsergebnisse
- Tagungsberichte
- Themensammlung

59 %
26 %

7% 8 %
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Am häufigsten wurde, wie in den Jahren zuvor, die Rubrik 
„Newsletter“ abgerufen , gefolgt von der „Edition Wissenschaft“und 
dem „Themenforum“. (Grafik 2). 
 
Grafik 2 

 

 
 

Auch bei der Herkunft der Anfragen setzte sich der Trend des 
vergangenen Jahres fort: Kamen 2000 ca. 45% der Anfragen aus 
Deutschland, stammten 2001 nur noch knapp 34% der Anfragen aus 
dem Inland (Grafik 3). Die Internet-Adresse „net“ deutet daraufhin, 
dass immer mehr institutionelle Anbieter die Seiten der FGF auf 
ihren eigenen Domänen zwischengelagert vorhalten.  

 
 
 
 

          

1998 1999 2000 2001

. de (Germany) 69,0 55,0 44,8 34,0

.com (hauptsächlich USA) 8,2 10,0 16,4 16,8

.net 4,7 0,1 12,5 22,1
Europe 6,9 10,0 9,0 7,1
North- and South America 0,2 0,4 0,4 0,8
Middle East and Africa 0,0 0,1 0,0 0,3
Asia and Oceania 0,6 0,5 1,2 1,2  

 

 
 

Grafik 3 

I. Qu. II. Qu. III. Qu. IV. Qu. I. Qu. II. Qu. III. Qu. IV. Qu. I. Qu. II. Qu. III. Qu. IV. Qu.

Newsletter 30,3 31,4 33,4 25,1 23,3 31,0 36,7 39,0 35,6 31,2 27,2 28,6 41,0

Edition 
Wissenschaft

23,7 24,7 22,3 21,7 23,1 18,0 13,3 13,5 11,5 12,8 9,8 11,8 10,3

Aktuelles 4,4 6,1 5,2 5,5 5,7 3,9 4,2 4,8 3,4 2,5 1,3 3,3 2,4

Veranstaltungen 2,4 2,4 2,6 3,3 3,2 1,7 1,8 2,0 2,0 1,4 0,6 3,0 0,9

Themenforum 5,5 8,1 11,6 17,3 19,0 14,9 12,9 13,6 8,8 9,3 6,0 8,1 3,4

1999

Entwicklung der Internet-Zugriffe nach Themenbereichen
(Angaben in % der verschickten Daten)

2000 20011998
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FGF - Intranet 
 
Das Intranet ist im vergangenen Jahr weiter ausgebaut und das 
Informationsangebot erweitert worden (Factsheets zu abgeschlossenen 
FGF-Forschungsprojekten, Vorträge und Vortragsfolien, Adresslisten). Die 
Möglichkeit dieser zentralen FGF-Dokumentenablage wurde von den 
FGF-Arbeitsgruppen zunehmend genutzt, es sind z.Zt. 86 Nutzer 
registriert. Die Archivierung der Tätigkeit der Arbeitsgruppen hilft auch 
Nichtteilnehmern, den Beratungs- bzw. Projektfortschritt nachzuvollziehen. 
Am konsequentesten wird dies bei der Dokumentation der Tätigkeit der 
AG F durchgeführt.  
 

Das ambitionierte Ziel ist eine weitere Erhöhung der Akzeptanz und der 
Ausbau des Systems zu einem zentralen und aktuellen Informationsforum 
für alle FGF-internen Vorgänge, den Stand von FGF-Forschungsprojekten 
sowie Terminen und aktuellen Informationen. 
 

Als neues Angebot steht ab sofort den Nutzern die Suche in der 

Literatursammlung der FGF-Geschäftsstelle zur Verfügung. Alle 
hier gesammelten Dokumente wurden dazu in einer Datenbank archiviert 
und diese in das Intranet integriert. 
 

Die Sammlung beinhaltet u.a.: 
��Kongress- und Tagungsbände 
��Technische, juristische und medizinische Aufsätze 
��Standards und Normen 
��Originalliteratur 
��Fachaufsätze 

und wird laufend ergänzt. 
 

Gewünschte Dokumente können über eine eingebundene Bestellfunktion 
als Kopie oder - falls vorhanden - als Datei bei der Geschäftsstelle 
angefordert werden. 
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Wissenschaftliche Kolloquien der  
Forschungsgemeinschaft Funk e.V. 
 
Die Forschungsgemeinschaft Funk e.V. (FGF) führte im Jahr 2001 ein 
Kolloquium durch. 
 
Im Rahmen der öffentlichen FGF-Kolloquien werden Zwischen- und 
Abschlußberichte zu FGF-geförderten Studien vorgestellt. Die Kolloquien 
dienen der sachlich-kritischen Auseinandersetzung mit Studieninhalten 
und –ergebnissen und der transparenten Darstellung der 
wissenschaftlichen Aktivitäten der FGF gegenüber ihren Mitgliedern und 
der interessierten Öffentlichkeit. Durch die stets zahlreiche Teilnahme von 
Wissenschaftlern und Experten aus verschiedenen Fachrichtungen 
erhalten die FGF-Kolloquien eine interdisziplinäre Prägung. Viele Aspekte 
der vorgestellten Studien können somit beleuchtet und diskutiert werden. 
Neben der Diskussion aktueller Forschungsaktivitäten setzen sich die 
FGF-Kolloquien auch mit Strategien nachfolgender Studien auseinander.  
 

 
 

Bericht über das 10. wissenschaftliche Kolloquium der FGF am 25. 
April 2001 in Düsseldorf 
 
In dem öffentlichen Kolloquium, zu dem die FGF eingeladen hatte, 
standen die abschließenden Ergebnisse aus zwei geförderten 
Forschungsprojekten zur Diskussion: 

• Dr. A. Lerchl, Uni Münster / Prof. V. Hansen, Uni Wuppertal: 
Wirkungen schwacher, hochfrequenter EMF (383 MHz, 900 MHz 
und 1,8 GHz) auf die Melatoninsynthese und reproduktiven 
Funktionen männlicher Dsungarischer Hamster. 
Konzipierung, Aufbau und Rechnersimulation von 
Expositionseinrichtungen für die Untersuchung der 
Melatoninsynthese männlicher Dsungarischer Hamster. 

• Dr. J. Buschmann, Fraunhofer ITA Hannover / Proff. V. Hansen, H. 
Chaloupka, Uni Wuppertal: Auswirkungen gepulster hochfrequenter 
EMF (900 MHz, 217 Hz gepulst) auf ausgewählte physiologische 
Parameter von Ratten: Untersuchung der Auswirkung einer 
Exposition mit einer zweiten, höheren Leistungsflußdichte (60 
W/m2) während der Trächtigkeit auf die Nachkommen. 
Konzept für die Expositionsanlage und deren Realisierung. 
 

Trotz öffentlicher Einladung und Bekanntmachung war die Zahl der 
Teilnehmer an dem Kolloquium leider sehr gering. 
 
Dr. Lerchl berichtete über die Ergebnisse, die er bei der kontinuierlichen 
Exposition von 120 männlichen Hamstern je Frequenz mit 80 mW/kg 
(Mittelwert; Variationen <30%) in radialen Wellenleitern über einen 
Zeitraum von jeweils 60 Tagen erhalten hatte. In den 
Doppelblindversuchen wurden die Entwicklung des Körpergewichts und 
(bei einem Teil der Tiere) die Zellteilungsrate im Hodengewebe 
gemessen. Außerdem wurden vier verschiedene Organgewichte und die 
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Melatoninkonzentrationen in den Pinealorganen sowie im Blutserum 
ausgewertet. Messungen der Melatoninproduktion an isolierten 
Pinealorganen in vitro ergänzten die Untersuchungen. 
Weder bei den Organgewichten noch bei den Melatoninkonzentrationen 
wurden auffällige Befunde während bzw. nach der Feldexposition 
erhoben. Dagegen zeigten die Körpergewichtsentwicklungen (bei 383 
MHz vorübergehend und bei 900 MHz konstant) sowie die 
Zellteilungsraten im Hodengewebe (bei allen drei Frequenzen) 
Abweichungen nach oben in den feldexponierten Gruppen. 
Diskutiert wurde, ob Stoffwechselveränderungen durch die bei der 
Feldexposition sehr geringen, zusätzlichen Energieeinträge zu der 
erhöhten Körpergewichtszunahme gegenüber nicht exponierten Tieren 
geführt haben könnten. Diese von Lerchl favorisierte Erklärung blieb 
jedoch eine Hypothese. Leicht verschiedene Temperaturen in den Käfigen 
wurden von Lerchl als Erklärungsmöglichkeit ausgeschlossen, da sich die 
gemessenen Temperaturen gerade umgekehrt hätten auswirken müssen, 
wenn sie einen Effekt gehabt hätten. Das Vorhandensein von größeren 
Apfelstücken in den Käfigen zur Fütterung und Flüssigkeitsversorgung der 
Tiere wurde kritisiert, da es für möglich gehalten wurde, dass ein 
erheblicher Teil der Feldenergie in der exponierten Gruppe nicht die Tiere 
erreichte, sondern von den wasserhaltigen Apfelstücken absorbiert wurde. 
Dies hätte eine Verfälschung der ermittelten Expositionswerte zur Folge. 
Man hätte die berechneten tatsächlichen Expositionswerte für die Tiere 
eventuell nach unten korrigieren müssen. Für die erhöhten 
Zellteilungsraten in den Hoden der Tiere wurde keine Erklärung gefunden, 
wenn thermische Wirkungen bei der Feldexposition tatsächlich 
auszuschließen sind. Temperaturerhöhung im Gewebe wäre, falls 
vorhanden, eine leichte Erklärung für erhöhte Zellteilungsraten. 
 
Dr. Buschmann stellte seine Ergebnisse vor, die er an 48 trächtigen 
Rattenweibchen (24 exponiert, 24 Kontrolle) und deren Nachwuchs in 
einer nach OECD-Richtlinien genormten teratologischen Studie (d.h. mit 
Blick auf fruchtschädigende Wirkungen) gewonnen hatte. Durchführung 
und Ergebnisse der Studie sind im FGF Newsletter Nr. 3/01, S. 2 u. 3, 
zusammenfassend dargestellt. 
 
Im Kolloquium wurden folgende Punkte diskutiert: 
Sowohl die exponierte als auch die Kontrollgruppe lagen hinsichtlich 
einiger Parameter, u.a. der Gewichtszunahme bei den Muttertieren, am 
unteren Ende bzw. außerhalb der historischen Kontrollwerte, die 
Buschmanns Labor routinemäßig zum Vergleich heranzieht. Diese 
statistisch nicht signifikanten Effekte waren in der exponierten Gruppe 
stärker ausgeprägt als in der Kontrolle. In die gleiche Richtung zeigten 
auch die verringerten Wurfgrößen, Feten- und Plazentengewichte in der 
exponierten Gruppe. Als mögliche Ursache wurde u.a. eine durchaus 
mögliche, qualitativ mangelhafte Versuchstierlieferung in Betracht 
gezogen. Außerdem seien die Haltungsbedingungen während der 
Versuche trotz aller Vorkehrungen nicht mit den üblichen 
Haltungsbedingungen (von denen die historischen Kontrolldaten 
stammen) vergleichbar gewesen (z.B. Unterbringung in zusätzlich 
belüfteten Käfigen innerhalb von Radialwellenleitern). Hier hätte nur eine 
(leider nicht mitgeführte) „Regalkontrolle“, d.h. eine dritte Gruppe mit völlig 
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normal gehaltenen Tieren, den nötigen Aufschluss ergeben. 
Der einzige nachgewiesene statistisch signifikante Effekt (erhöhtes 
Auftreten von leicht erweitertem Harnleiter in der exponierten Gruppe) sei 
von eingeschränkter biologischer Relevanz, da die Häufigkeit in der 
exponierten Gruppe innerhalb der historischen Kontrollwerte liegt, und da 
sich keine Effekte auf den Schweregrad der Ausprägung dieses Befundes 
nachweisen ließen (mittel- und hochgradige Ausprägung waren nicht 
beeinflusst). 
 
Die Ergebnisse der Untersuchung wurden zusammenfassend als 
mögliche Schwellen-Effekte einer starken Feldexposition interpretiert. Es 
wurde betont, dass die hier angewendeten Feldstärken weit oberhalb der 
für den Menschen zulässigen Grenzwerte lagen. Bewusst wurde nach 
entsprechenden Vorversuchen eine Expositionsstärke eingestellt, die bei 
den Tieren nur noch gerade unterhalb der Schwelle zu einer künstlichen 
Erhöhung der Körpertemperatur lag. Eine (natürlich sehr viel teurere) 
Untersuchung mit mehreren abgestuften Expositionsstärken wäre 
wünschenswert gewesen. 
 
 

 
Workshops der Forschungsgemeinschaft Funk e.V. 
 
In Kooperation mit anderen Organisationen führte die 
Forschungsgemeinschaft Funk e.V. im Jahr 2001 einen Workshop durch. 
Generell finden Workshops immer mit internationaler Beteiligung statt, 
werden in englischer Sprache abgehalten und befassen sich mit einem 
eng umgrenzten Thema aus dem Bereich der biologischen Wirkungen 
elektromagnetischer Felder. Im Vergleich zu den FGF-Kolloquien dienen 
Workshops mehr der Bestandsaufnahme des aktuellen Wissensstandes 
zum gestellten Thema. Workshops bieten eine Plattform zum 
kontroversen Meinungsaustausch. Bei der Durchführung des Workshops 
„Physical Effects of Pulsed RF Fields at Microscopic and Molecular 
Dimensions (Microdosimetry)“ kooperierte die FGF wieder mit der 
Berufsgenossenschaft für Feinmechanik und Elektrotechnik (BGFE) und 
COST 281. 

  
Bericht über den internationalen FGF-Workshop “Physical Effects of 
Pulsed RF Fields at Microscopic and Molecular Dimensions 
(Microdosimetry)” vom 17. bis 19. Dezember 2001 in Dresden: 
 
Das Projektthema „Übertragbarkeit von Forschungsergebnissen auf 
andere Frequenzen und/oder andere Modulationsverfahren; 
Demodulation an lebenden Systemen“ wurde - ausgehend von dem im 
Jahr 2000 durchgeführten FGF-Workshop in Bad Münstereifel (s.u. sowie 
FGF-Jahresbericht 2000) - als Workshopserie umgesetzt. 
 
Vom 17. bis 19. Dezember 2001 fand in der ‘Akademie für 
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz’ in Dresden das zweite 
geschlossene, internationale Fachseminar in dieser Reihe unter dem 
obigen Thema statt („Physikalische Effekte gepulster Funkfrequenzfelder 



Jahresbericht 2001                                                                                                                              Seite 22 

in mikroskopischen und molekularen Dimensionen [Mikrodosimetrie]“). Die 
von der FGF geplante und finanzierte Veranstaltung fand in den Räumen 
und mit Unterstützung der “Berufsgenossenschaft der Feinmechanik und 
Elektrotechnik” (BGFE) statt. Außerdem wurde der Workshop von der 
Aktion “Cooperation in Science and Technology (COST) 281” der 
Europäischen Union unterstützt. 
Der Workshop stand thematisch im Zusammenhang mit der erwähnten 
Fachtagung im Dezember 2000 in Bad Münstereifel sowie mit einer 
weiteren im Mai 2001 in Washington, D.C. (siehe auch die Berichte im 
FGF Newsletter 1/01, S. 1ff und 2/01, S. 26ff). 
 
In dem Seminar setzten sich etwa 20 eingeladene Biophysik-Experten aus 
Deutschland, England, Finnland, Italien und den USA mit der Frage 
auseinander, ob es nachvollziehbare biophysikalische Mechanismen 
gibt, die eine nennenswerte Wechselwirkung zwischen Funkfrequenzen 
und biologischen Systemen möglich machen. Besonderes Interesse lag 
dabei auf möglichen modulationsabhängigen Effekten durch eine 
Exposition in gepulsten Feldern, wie sie beim Mobilfunk benutzt werden. 
An den Diskussionen beteiligten sich außerdem etwa 25 eingeladene 
Gäste, die zum Teil aus angrenzenden Fachbereichen stammten.  
Die Diskussionen waren in fünf Themengebiete eingeteilt: 

• Die dielektrische Struktur und die für Funkfrequenzen relevanten 
Eigenschaften von Zellen und Membranen 

• Energieabsorption in Gewebe 
• Erwärmung von Mikrostrukturen 
• Energieabsorption und -transport in molekularen Systemen 
• Demodulation von Funkfrequenzen durch Nichtlinearitäten 

biologischer Systeme 
Auf die sonst üblichen vorbereiteten Vorträge wurde bei dem Treffen 
bewusst verzichtet, so dass die gesamte Zeit für eine intensive, geleitete 
Diskussion – orientiert an der vorgegebenen Themenliste – zur Verfügung 
stand. Für die Diskussionsleitung konnte der gegenwärtige Präsident der 
Bioelectromagnetics Society (BEMS), Dr. Asher Sheppard, gewonnen 
werden. Ein offizieller Tagungsbericht, welcher die Ergebnisse 
zusammenfassend darstellen wird, ist zur Zeit in Bearbeitung und wird 
nach der Fertigstellung veröffentlicht. 
 
Entgegen den Erwartungen - und auch entgegen den Erfahrungen mit 
dem erwähnten, allerdings viel kleineren Seminar in Washington - zeigte 
sich im Laufe des jetzigen Seminars, dass die Hürden auf dem Weg zu 
neuen, tiefgreifenderen Erkenntnissen im Bereich der Grundlagen 
möglicher Wechselwirkungen zwischen Funkfrequenzen und biologischen 
Systemen größer sind als angenommen. Die gewählte Form der 
weitgehend freien Diskussion erwies sich als ungeeignet für die relativ 
große Zahl von Teilnehmern. Der im Vorfeld angebotene Themenkatalog, 
der als Gerüst für die Diskussionen gedacht war, erwies sich als 
ungeeignet oder wurde aus anderen unbekannten Gründen nicht 
beherzigt. So diskutierten die leider zum großen Teil offenbar 
unvorbereitet angereisten hochkarätigen Experten allzu oft „im luftleeren 
Raum“ und viel zu wenig orientiert an greifbaren Forschungsresultaten. 
Wirklich neue Impulse wurden von keinem der Teilnehmer gegeben. 
Zudem zeigte sich, dass offenbar mehrere gedankliche Richtungen, und 
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auch unterschiedlichste Auffassungen je nach Forschungsdisziplin 
existieren, die allein aufgrund unterschiedlicher Sprachregelung sowie 
unterschiedlicher Definitionsgrundlagen nicht auf einen gemeinsamen 
Nenner in der Diskussion gelangen konnten. 
 
Dies als vielleicht wertvollste Erkenntnis aus dem Versuch, 
unterschiedlichste Grundlagen-Forschungsdisziplinen an einen Tisch zu 
bringen, zeigt einen möglichen Weg auf, zunächst über gemeinsame 
Begriffsdefinitionen und Sprachvereinbarungen – aber auch mehr 
Resultat-orientiert – zu wirklich neuen Erkenntnissen über mögliche 
Mechanismen der Wechselwirkung zwischen elektromagnetischen 
Feldern und Biosystemen zu kommen. Bevor ein weiteres Seminar in 
dieser Reihe organisiert werden sollte, muss unter Einbeziehung der jetzt 
gemachten Erfahrungen über neue, leichter umsetzbare Konzepte 
gründlich nachgedacht werden. Eine Analyse des jetzigen Seminars unter 
Einbeziehung der Teilnehmer hat daher bereits begonnen. 
 
(Bericht siehe auch Internetseite der FGF unter “Forschung und 
Publikationen/Tagungsberichte”) 

 
 

 

Informationsveranstaltung 
 
Öffentliche Informationsveranstaltung anlässlich der 
Internationalen Funkausstellung 2001 in Berlin am 28.08.01.  
 
Um der Fachpresse und der interessierten Bevölkerung die 
Möglichkeit zu geben, sich über den Stand der Forschungen auf dem 
Gebiet der Umweltwirkungen elektromagnetischer Felder zu 
informieren, initiierte die Forschungsgemeinschaft Funk e.V. im 
Rahmen der Internationalen Funkausstellung eine öffentliche 
Informationsveranstaltung mit Vorträgen von drei deutschen 
Wissenschaftlern und einer anschliessenden Podiumsdiskussion:  

• Frau Dr. Ruppe von der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin 

• Herr Prof. Glaser von der Humboldt-Universität Berlin  
• Prof. Dr. Wuschek von der Fachhochschule Deggendorf 

 
Die Podiumsdikussion wurde von Herrn Häussler von der 
NetworkWorld geleitet. Es gab ausreichend Gelegenheit für Fragen 
an die Experten aus den Bereichen Technik, medizinische 
Forschung und Forschungsmanagement, die in einer intensiven, 
aber sachlichen Diskussion beantwortet werden konnten.  
 
(ausführlicher Bericht siehe Internetseite der FGF unter 
“Themenforum”) 
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Teilnahme an Workshops anderer Organisationen 
 
Vertreter der Forschungsgemeinschaft Funk nahmen auf Einladung aktiv 
an folgenden internationalen Workshops und Kongressen teil: 
 
• Am 22. bis 23. Mai 2001 in Washington D.C. am „Seminar on 

Mechanisms for Interactions of RF Energy with Biological Systems“.  
Neben einer Reihe hochkarätiger Biophysiker aus dem Bereich der 
Hochfrequenzforschung waren auch Biologen der FGF als Beobachter 
und Diskussionsteilnehmer zu dem „Workshop“ eingeladen. 

 
Da die Veranstaltung ganz ohne die sonst üblichen vorbereiteten 
Vorträge geplant war, stand die gesamte Zeit für eingehende 
Diskussionen zu den vorbereiteten Themenkomplexen zur Verfügung. 
Diese Herangehensweise führte zu einer ungewohnt dichten und 
äußerst effektiven Diskussion mit dementsprechend greifbaren 
Ergebnissen. Zur Orientierung diente der folgende Themenkatalog: 

 
1. Durch HF-EMF verursachte Temperaturgradienten 
2. HF-EMF-Wechselwirkungen auf der Ebene der Zellen 
3. HF-EMF-Wechselwirkungen auf molekularer/chemischer 
 Ebene 
4. Wechselwirkung zwischen vielen Teilchen (Kooperativität, 
 Kohärenz, Nichtlineare dynamische Prozesse, Stochastische 
 Resonanz) 
5. Magnetische Dipol-Wechselwirkungen 
 

Die Fragen, die am Ende offen blieben, wurden gesammelt und zu 
einer Aufgabenliste zusammengestellt. Hieraus werden zur Zeit 
Forschungsaufgaben an einige mit den Themen vertraute 
Wissenschaftler vergeben, die binnen einer relativ kurzer Frist (ca. ein 
Jahr) Lösungen zu den wichtigsten offenen Fragen finden sollen, 
entweder durch mathematische Kalkulationen oder durch 
experimentelle Arbeiten.  
(Einen ausführlichen Bericht finden Sie im „Newsletter“ 2/01 und auf 
der Internetseite der FGF).  
 
 

• Vom 6. bis 8. September 2001 in Helsinki am „Fifth International 
Congress of the European Bioelectromagnetics Association (EBEA) 
2001“ 

 
Der EBEA war es gelungen, mit 290 Wissenschaftlern aus 32 Ländern 
einen Kongress zu organisieren, um über mögliche biologische 
Wirkungen elektromagnetischer Felder wissenschaftlich zu diskutieren 
und Erfahrungen auszutauschen. Neben Teilnehmern aus USA und 
Japan waren auch - sicher geographisch bedingt - viele 
Wissenschaftler aus Russland, der Ukraine und den baltischen 
Staaten angereist.  
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Die große Mehrzahl der Ergebnisse, die beim fünften Kongress der 
European BioElectromagnetics Association präsentiert und diskutiert 
wurden, wiesen keine Effekte von elektromagnetischen Feldern auf 
biologische Systeme aus. Ein Zusammenhang zwischen 
gesundheitlichen Risiken und der Exposition in elektromagnetischen 
Feldern des Alltags kann somit auf der Basis neuer berichteter 
wissenschaftlicher Daten nicht hergestellt werden.  
 
(Ein ausführlicher Bericht findet sich im „Newsletter“ 3/01 und auf der 
Internetseite der FGF).  
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Kooperationen mit Organisationen und 
Institutionen  
 
Die verschiedenen nationalen und internationalen Kooperationen der For-
schungsgemeinschaft Funk e.V. mit anderen Einrichtungen aus den 
Bereichen Wissenschaft und Forschung wurden 2001 fortgesetzt, 
intensiviert und erweitert. Hervorzuheben sind die Kooperationen mit der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO), der internationalen 
„Bioelectromagnetic Society“ (BEMS), dem europäischen Forschungs-
verbund „Cooperation in Science and Technology“ (COST281), der 
„European Bioelectromagnetics Association“ (EBEA) und dem „Wireless 
Information Network“ (WIN). 
 

Bioelectromagnetics Society (BEMS)  
 

23. Jahrestagung der “Bioelectromagnetics Society” (BEMS) 
vom 10. bis 14. Juni 2001 in St. Paul, Minnesota, USA.  
 
Ein ausführlicher Bericht findet sich im Newsletter 2/01 und auf der  
Internetseite der FGF unter “Themenforum”. 
Die prozentuale Verteilung der Vorträge auf die einzelnen 
Themenbereiche stellt sich in 2001 folgendermaßen dar:  

 
Weltgesundheitsorganisation (WHO)  
 

Die aktive Teilnahme der FGF am internationalen EMF-Projekt der 
Weltgesundheitsorganisation wurde auch 2001 fortgeführt. Die 
Forschungsgemeinschaft Funk e.V. liefert wichtige wissen-
schaftliche und  finanzielle Beiträge zum internationalen EMF-
Projekt. Obwohl die FGF diesmal nicht an der alljährlichen 
Forschungsfortschritttagung teilnehmen konnte, wurde unsere 
Vorstellung dem Leiter des EMF-Projektes übermittelt. 
 
Die 41 FGF-geförderten Studien, die der WHO-Datenbank bereits 
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zugeführt worden waren, wurden nochmals ergänzt. 
  

Cooperation in Science and Technology (COST281)  
 
Im Jahr 2001 wurde die neue COST 281 als Fortsetzung der letzten 
Aktion 244 bis gestartet, um ein besseres Verständnis für vermutete 
gesundheitliche Einflüsse von elektromagnetischen Feldern, 
ausgehend von neuen zukünftigen Technologien, zu erhalten. Durch 
die gut vorbereitete Projektbeantragung und den gut ausgearbeiteten 
und dokumentierten Abschlußbericht der COST 244 bis konnte auf 
die Bedeutung und Notwendigkeit der Projekt-fortführung 
hingewiesen und weitere Unterstützung der europäischen Union 
gewonnen werden.  
 
Das Ziel der Aktion besteht darin, eine wissenschaftliche 
Einschätzung von Forschungsprojekten und – ergebnissen 
vorzunehmen, die Bereitstellung von Expertenmeinung und 
Ratschlägen zu aktuellen neuen Fragestellungen oder anderen 
Expertenmeinungen zu ermöglichen und dadurch auch einen Beitrag 
zur „Risikoeinschätzung und –kommunikation“ zu leisten. 
 
COST 281 versteht sich als interdisziplinäres Forum und will mit 
Workshops zu ausgewählten Themen, permanenten und 
kurzfristigen Expertenarbeitsgruppen zur Klärung von Sachfragen 
beitragen. Die FGF hat das wissenschaftliche Sekretariat 
übernommen. (Näheres unter der Webseite:  
http://wwww.cost281.org) 
 
Als erste Aufgaben von COST 281 wurde ein europäisch-
koreanisch-japanisch-US-amerikanischer „Joint workshop“ in Brüssel 
und ein Workshop zur juristischen Bewertung der EMF-Fragen in 
Luxemburg mitgestaltet und organisiert.  

 

Weitere Kooperationen 
 

Neben diesen genannten Kooperationen bestehen weitere, 
informelle Kontakte zu anderen bereits angesprochenen 
Organisationen. Diese Organisationen erfüllen zum Teil 
Bewertungsaufgaben für gesetz- und normgebende Prozesse. Sie 
führen selbst keine Forschungsprojekte durch, sehen aber ihre 
Aufgabe in der Bewertung von Ergebnissen und Herausgabe von 
Handlungsanweisungen bzw. –richtlinien. 
 
Als Ergebnis der Zusammenarbeit mit der Kommission für 
Arbeitsschutz und Normung (KAN) ist die Teil-Studie „Elektrische, 
magnetische und elektromagnetische Felder (0 Hz< f > 300 GHz) der 
Buch-Reihe „Normung im Bereich der nichtionisierenden Strahlung“ 
(KANN-Bericht 9) herausgegeben worden.  


